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Ausgangssituation  

KMK-Beschluss vom 06.03.2009  Anerkennung der Gleichwertigkeit beruflicher 
und allgemeiner Bildung (vgl. FREITAG 2012; WOLTER 2012)

Erweiterung der Gruppe der Studienberechtigten 

Bedeutungszuwachs der Studienprogramme für beruflich Qualifizierte        
(vgl. u.a. WOLTER et al. 2014)

Flexibilisierung des Studiums  Vielfalt der Anbieter, Angebots- und 
Organisationsformen, Vielzahl unterschiedlicher Anrechnungsverfahren  
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Problemfelder in didaktisch-curricularer Perspektive

Systembedingt unterschiedliche Wissensarten und Handlungslogiken an 

der Schnittstelle zwischen Berufs- und Hochschulbildung  

 Berufsbezogene Neuorientierung für Hochschulen (vgl. KREUTZ/MEYER 2015)                                  

 Rückbezug auf die Wissens- und Kompetenzprofile Berufsqualifizierter 

 Spezifischer Lern- und Aneignungsmodus berufsbegleitend Studierender  
(vgl. DEWE/KURTZ 2013)

 Fehlen systematisierter Didaktikkonzepte (vgl. u.a. PAHL 2012)                                

Parallelität von Berufstätigkeit und akademischem Lernen 
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Wissensarten im Spannungsfeld von Beruf und Hochschule                                                              
(vgl. u.a. EIRMBTER-STOLBRINK 2011; RAUNER 2011; SCHIEFNER 2010; WEIß 2009).

Berufliches Wissen Wissenschaftliches Wissen

Praxis Theorie

Erfahrung Abstraktion

Verwertung Zweckfreiheit

Problemlösung Problemreflexion

Praxisfortschritt Erkenntnisorientierung
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Zur Diskussion…   

Studienbegleitung für beruflich Qualifizierte                                      

(Umgang mit Anschlussproblemen)

Qualifizierung und Beratung des Hochschulpersonals           

(Hochschullehrende und  Anrechnungsbeauftragte) 

Implementierung einer „Anerkennungskultur“                              

(Berufspraktiker und Berufserfahrene an Hochschulen)

Beratung der Anrechnungsinteressierten                             

(Heterogenität der Wissensarten und Kompetenzprofile)
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Kontakt  

Leibniz Universität Hannover

Institut für Berufspädagogik und Erwachsenenbildung

Abteilung Berufspädagogik

Dipl.-Päd. Maren Kreutz

Telefon: +511/762-17609

E-Mail: maren.kreutz@ifbe.uni-hannover.de

Vielen Dank!
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